
Gemeinsame Anker-Karten (gelb) — für beide Gruppen identisch 

Am 26. August 2026 löste sich an der Nordflanke 
des Langtang Lirung (ca. 5.000 m Höhe) ein 
gewaltiger Fels- und Gletschersturz. 
Quelle: tagesschau.de, „Nepal: ‚Sehr großer Bergsturz‘ – und 
obendrauf ein Gletscher“, 27.08.2026 

Die dadurch ausgelöste Sturzflut folgte dem 
Flusslauf Lhende Khola → Bhotekoshi → Trishuli 
und traf Siedlungen in Nepal (Distrikte Rasuwa, 
Nuwakot u. a.) sowie den Grenzübergang Gyirong 
Port auf tibetischer Seite. 
Quelle: GMX, „Ausmaß der Katastrophe in Nepal und Tibet wird 
klarer“, 28.08.2026; t-online, „Gletscher-Kollaps in Tibet“, 
29.08.2026 

Mindestens 939 Menschen starben in Nepal, 16 in 
Tibet; über 2.000 galten als vermisst. Der 
Sachschaden in Nepal wurde auf ca. 1,1 Mrd. Euro 
geschätzt. 
Quelle: Angaben nepalesischer und chinesischer Behörden, 
zusammengefasst durch internationale Presseagenturen (Stand 
01.09.2026); vgl. CNN, tagesschau.de 

Das Ereignis wurde zunächst fälschlich als 
Erdbeben gemeldet – erst spätere Analysen der 
seismischen Wellen zeigten, dass die Energie von 
einem Gletscherabbruch stammte. 
Quelle: Welt der Wunder, „Wie kam es zur Sturzflut in Nepal?“, 
28.08.2026 

Ähnliche, kleinere Ereignisse gab es in derselben 
Grenzregion bereits 2025 (Ausbruch eines 
Gletschersees bei Rasuwagadhi) und in früheren 
Jahren. 
Quelle: Reuters, „Tibetan glacial lake drainage triggered deadly 
flood in Nepal“, 10.07.2025; News on Air, „Nepal: Rasuwa’s 
devastating flood caused by supraglacial outburst in China“, 
11.07.2025 

 

 


